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Allgemeines

Viele Menschen fiihlen sich der Natur verbun-
den und mochten gerne ein Haustier halten. Oft
sind es gerade Kinder, die sich ein Tier wiinschen
und groBe Freude an dem neuen Hausgenossen ha-
ben. Doch die Anschaffung eines Haustieres bedeu-
tet, die Verantwortung fiir das Wohlergehen des
Tieres zu libernehmen.

Eine im Kafig gehaltene Ratte lebt in totaler
Abhadngigkeit vom Menschen, sie bendtigt Pflege
und Zuwendung. Es ist daher wichtig, sich griindlich
Uber die Bediirfnisse des neuen Hausgenossen zu
informieren, um seinen Anspriichen an die Haltung
moglichst gerecht zu werden.

Ratten werden vor allem abends aktiv. Fiir jiin-
gere Kinder, die sich gerade tagsiiber gerne mit dem
Tier beschaftigen wollen, ist eine Ratte daher nicht
das geeignete Haustier. Es kommt hinzu, dass die Le-
benserwartung von Ratten mit 2 bis 3 Jahren sehr
kurz ist. Der friihe Tod des lieb gewonnenen Spielge-
fahrten kann fiir Kinder eine starke Belastung sein.

Die artgerechte Haltung von Ratten ist nur mit
sehr groBem Aufwand mdglich. Selbst in gerdumi-
gen Kifigen hat die Ratte keine Gelegenheit, ihre
volles Lauf- und Kletterbediirfnis auszuleben. Des-
halb ist die intensive, tagliche Betreuung in den
Abendstunden besonders wichtig.


Verwendete Acrobat Distiller 7.0.5 Joboptions
Dieser Report wurde mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v3.0.2" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Registrierte Kunden können diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 7.0.x kostenlos unter http://www.impressed.de/DistillerSecrets herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     Für Internet und Bildschirmdarstellung
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.4
     Komprimierung auf Objektebene: Nur Tags
     Seiten automatisch drehen: Zusammen pro Datei
     Bund: Links
     Auflösung: 600 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Ja
Papierformat:
     Breite: 99.2127 Höhe: 208.347 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 150 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 225 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Niedrig
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 150 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 225 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Niedrig
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 200 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 300 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

Richtlinien:
     Richtlinien für Farbbilder
          Bei Bildauflösung unter: 150 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinien für Graustufenbilder
          Bei Bildauflösung unter: 150 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinen für monochrome Bilder
          Bei Bildauflösung unter: 1200 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Ja
Untergruppen, wenn benutzte Zeichen kleiner als: 100 %
Wenn Einbetten fehlschlägt: Warnen und weiter
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Einstellungsdatei: None
     Farbmanagement: Farbe nicht ändern
     Wiedergabemethode: Standard
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Ja
     Transferfunktionen: Anwenden
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Ja
     PostScript XObjects zulassen: Ja
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Ja
     Geglättene Linien in Kurven konvertieren: Ja (Grenzwert für Glättung: 0.1)
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Nein
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
          DSC-Warnungen protokollieren: Nein
          EPS-Info von DSC beibehalten: Nein
          OPI-Kommentare beibehalten: Nein
          Dokumentinfo von DSC beibehalten: Ja
          Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja

PDF/X --------------------------------------------
Standards - Berichterstellung und Kompatibilität:
     Kompatibilitätsstandard: Nein

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 7050
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Minimale Bittiefe für Farbbild Downsampling: 1
Minimale Bittiefe für Graustufenbild Downsampling: 2
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Farbbilder beschneiden: Ja
Graustufenbilder beschneiden: Ja
Schwarzweißbilder beschneiden: Ja
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 1048576 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
ICC-Profil Kommentare parsen: Ja
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0
Flatness-Werte beibehalten: Ja
Grenzwert für künstlichen Halbfettstil: 1.0

ENDE DES REPORTS ---------------------------------

IMPRESSED GmbH
Bahrenfelder Chaussee 49
22761 Hamburg, Germany
Tel. +49 40 897189-0
Fax +49 40 897189-71
Email: info@impressed.de
Web: www.impressed.de


Wer sich flir Ratten als neue Familienmitglie-
der entschieden hat, erfdhrt nachfolgend einiges
liber das Leben und die Bediirfnisse dieser Tiere.

Herkunft und Verhaltensweisen

Seit jeher stehen Ratten in engem Kontakt
zum Menschen, sie werden als Kulturfolger be-
zeichnet. Weltweit gibt es liber 570 Rattenarten,
doch nur zwei davon leben bei uns. Beide gehdren
zur Gattung der echten Méuse (Murinae). Die zierli-
che Haus- oder Dachratte (Rattus rattus) bzw. ihr
Rattenfloh war im Mittelalter der Pestiibertrdger.
Ratten zdhlen auch heute noch fiir viele Menschen
zu den Ekeltieren. Man hatte sie zum Hauptverant-
wortlichen fiir die Ubertragung der Beulenpest ge-
macht, obwohl die Ansteckung nur lber den Rat-
tenfloh erfolgen konnte. Inzwischen gilt es als er-
wiesen, dass vor allem die schlechten hygienischen
Zustande der damaligen Zeit als Ursache fiir das
Ausbrechen und die Ausbreitung der Seuche anzu-
sehen sind. Heute steht die selten gewordene Haus-
ratte auf der roten Liste der gefahrdeten Wildtiere
in Mitteleuropa.

Ratten leben aufgrund ihrer groBen Anpas-
sungsfahigkeit in den unterschiedlichsten Klimazo-
nen und Biotopen. Seit dem letzten Jahrhundert wer-
den sie von Menschen gehalten und geziichtet. Die
Vorfahren aller Ratten, die als Heimtiere gehalten
werden, stammen von der Wanderratte (Rattus nor-
vegicus) ab. Die weiBe Laborratte (Albinoform) wurde
bereits 1890 geziichtet. In erster Linie wurden diese



Tiere zu Tierversuchszwecken gehalten. Aus der Albi-
noform wurde mittels Inzucht im Laufe von Genera-
tionen die Farbratte (Rattus norvegicus domesticus).
Inzwischen gibt es diese in vielen Variationen: Weile
Ratten mit dunklen Augen, graubraune und weil3 ge-
scheckte mit schwarz oder braun. Seltener sind
mink-, cremefarbene und schwarze Tiere. Nach der
Haarbeschaffenheit werden glatt- und wollhaarige
Formen unterschieden. Erst in den letzten Jahren er-
lebte diese Nagerart einen wahren Boom in der
Heimtierhaltung.

Ratten sind sehr soziale Tiere

Die Ratte hat ein ausgeprdgtes Sozialverhal-
ten. Sie erkennt ihre Gruppenmitglieder am Geruch.
Bei jeder Begegnung werden Duftkontrollen durch-
geflihrt. Fremde Artgenossen mit einem fremden
Geruch werden als Reviereindringlinge bekampft.

Die in einer Gruppe lebenden Tiere bilden eine
Rangordnung aus, welche in Rangkdmpfen festge-



legt wird und sich stets neu bilden kann. Die Ver-
standigung untereinander erfolgt durch eine ausge-
pragte Korpersprache, Duftsignale und hoch fre-
quente Laute, die sich liberwiegend im Ultraschall-
bereich bewegen und somit flir unsere Ohren nicht
erfassbar sind.

Als Nachttier verfligt die Ratte lber kein beson-
ders gutes Sehvermdgen bei Tageslicht. Vor allem Al-
binos sind extrem lichtempfindlich. Farbensehen ist
nicht moglich. Im Gegensatz zu anderen Sdugetieren
und dem Menschen fehlen die dafiir notwendigen
Sinneszellen (Zapfen) in der Netzhaut der Augen.

Der Geschmackssinn dieser Nager ist dagegen
hervorragend. Tasthaare um Nasen- und Mundoff-
nung sowie an den Pfoten und am Schwanz dienen
der Orientierung im Raum auch in der Dunkelheit.

Ratten haben einen Wach-Ruhe-Rhythmus
von ca. 2 bis 4 Stunden. Die Haupt-Aktivitatszeiten
liegen in den Abend- und Nachtstunden. Tagsiiber
schlafen sie die meiste Zeit.

Haltung

Bevor man seinen neuen bzw. seine neuen
Mitbewohner" im Zoofachhandel aussucht, sollte
zundchst das ortliche Tierheim aufgesucht werden.
Der Weg dorthin wird sich lohnen, da viele uniiber-
legt angeschaffte Ratten hier auf einen neuen Be-
sitzer warten. Vorsicht ist dagegen bei Tieren gebo-
ten, die aus Zuchtexperimenten stammen. Bei Rat-
ten gibt es urspriinglich stammspezifisch geforderte



und deshalb z.T. recht ausgepragte Anfalligkeiten
fiir ganz bestimmte Erkrankungen (z.B. Blutkrebs,
Tumore). Diese Anlagen finden sich zu einem gewis-
sen Grad noch im Erbgut vieler Rattenzuchten.

Einzelhaltung ware Tierquélerei

Ratten sind als in GroBfamilien lebende Rudel-
tiere duBerst soziale Wesen und sollten deshalb
mindestens zu zweit gehalten werden. Ohne den
standigen Kontakt zu Artgenossen verklimmern sie.
Die Befiirchtung, dass bei einer Haltung von mehre-
ren Ratten eine Bindung an Menschen schwieriger
zu erreichen ist, ist unbegriindet. Zwei oder mehre-
re Tiere werden ebenso zutraulich wie eine einzeln
gehaltene Ratte, wenn sich der Halter taglich mit
ihnen beschaftigt. Aber auch mehrere Ratten brau-
chen regelmaBige und ausgiebige Zuwendung. Eine
GruppengroBe von 3-6 Tieren ist optimal, es mis-
sen aber mindestens zwei Tiere zusammen gehalten
werden. Die Gruppen kdnnen aus gleichgeschlecht-
lichen Tieren bestehen oder aus Weibchen und kas-
trierten Mannchen.



Soll einem bereits erwachsenen Tier ein Artge-
nosse zugesellt werden, klappt dies gewohnlich mit
einem Jungtier am besten. Erwachsene Weibchen
sind untereinander vertraglicher als Mannchen.

Ratten sind sehr bewegungsaktive, neugierige,
kletterfreudige Tiere und brauchen viel Platz. Eine
Rattengruppe von 3-4 Tieren bendtigt als Mindest-
platzangebot eine Flache von 80 cm x 50 cm x 120
cm (Breite x Tiefe x Hohe). Auch fiir die Haltung von
zwei Tieren sollte die Kafighohe 100 cm nicht unter-
schreiten. Da Ratten sehr gerne klettern, sollte der
Kafig mehrere Etagen besitzen. Hierzu eignen sich
am besten Volieren oder selbstgebaute Rattenheime.
Der Abstand der quer verlaufenden Gitterstabe soll-
te 1,5 cm (wenn Jungtiere im Kafig sind 1 cm) nicht
uberschreiten. Die Etagen sollten so angebracht
werden, dass sie liberlappen und damit ausgeschlos-
sen ist, dass eine Ratte von einer hoheren Etage in
die Tiefe stiirzten kann. Die Héhen der Etagen soll-
ten so groB3 sein, dass sich die Ratte in jeder Etage
aufrichten kann. Fiir die Etagen eignen sich Holz-
bretter. Diese miissen jedoch mit einem ungiftigen
Lack (z.B. Leindl) beschichtet werden. Dies ist einer-
seits notig wegen des Nagetriebs der Ratten und an-
dererseits wegen des scharfen Urins. Damit die Tiere
aber nicht rutschen, sollten die Bretter nach jedem
Anstrich (wenigstens 4 Anstriche sind meistens not-
wendig) leicht angeschliffen werden.

Die Einrichtung des Kafigs muss Mdglichkeiten
zum Klettern, Verstecken, Schlafen sowie Platz zum
Aufrichten, Spielen und zum Nagen (unbehandelte
Zweige) bieten. Den Tieren sollten mehrere Hohlen



und Schlafhauschen auf den Etagen angeboten wer-
den. Jedes Schlafhduschen sollte mindestens
eine GroBe von 15 x 20 cm haben, damit zwei Rat-
ten bequem Platz darin haben. Fiir diesen Zweck
eignen sich groBe Holzhduser, Plastikhduser oder
Tonhauser. Die Hauser miissen allerdings von Zeit zu
Zeit ausgewechselt werden. Da Ratten von Natur
aus in unterirdischen Bauten leben, ist das Anbieten
von Unterschlupfmdéglichkeiten sehr wichtig. Beson-
ders bei der Haltung von rotdugigen Ratten, die sehr
lichtempfindlich sind, miissen viele Versteckmdg-
lichkeiten im Kafig vorhanden sein. Weiterhin sind
Tonrdhren und Wurzeln zweckdienlich. Auf den Eta-
gen sollten Korkréhren befestigt werden. Fir die
Polsterung eignet sich gutes Heu oder Kiichenpapier.

Plattformen bzw. Etagen, die mit Leitern ver-
bunden sind, kdnnen als zusatzliche Verweilplatze
dienen. Auch vom Kafigdeckel herabhdngende Klet-
tertaue und eine Schale mit Vogelsand zum Graben
bieten Mdglichkeiten zur Betdtigung. Auf Laufrader
muss wegen moglicher Schwanzverletzungen bei
Ratten verzichtet werden.

Die Futterschalen sollten aus schweren Tongefa-
Ben bestehen, damit sie nicht kippen, wenn die Ratte
sich auf den Rand setzt. Sie sollten sich auch leicht
saubern lassen. Eine ca. 15 cm lber dem Boden auf-
gehdngte und stets mit ausreichend frischem Wasser
gefiillte Nippeltranke eignet sich als Trinkflasche.

Eine gerdumige und gut belliftete, mit Streu
versehene Transportbox kann sowohl fiir den Trans-
port zum Tierarzt als auch als Aufenthaltsraum
beim Kafigputz dienen.
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Ein strukturiertes Gehege ist fir die Ratten wichtig

Als Einstreu empfiehlt sich die im Handel Gbli-
che saugfdhige Heimtierstreu. Sdgemehl, Torf oder
Hobelspane aus der Tischlerei sind zu staubig. Der
Staub fiihrt zu Augenreizungen und Atemwegser-
krankungen und als Einstreu nicht geeignet. Die ge-
samte Einstreu sollte mindestens einmal, besser
zweimal wdchentlich ausgewechselt werden. Zum
Auspolstern der Schlafstitten eignet sich Heu,
Stroh oder Zellstoff. Mindestens einmal in der Wo-
che sollte auch das Nestmaterial ausgetauscht wer-



den und gepriift werden, ob die Schlafhduschen
verunreinigt sind. Die Futterschalen sollten tdglich
gereinigt werden.

Pl

Einstreu sollte regelméBig ausgewechselt werden

Mitentscheidend flir das Wohlbefinden der
Tiere ist der Standort des Kifigs. Ratten erkranken
bei Zugluft und Kalte und sind bei Larm Stress ge-
fahrdet. Der Kafig darf auf keinen Fall direkter Son-
neneinstrahlung ausgesetzt sein. Der ideale Stell-
platz ist deshalb ruhig, trocken, hell, Zugluft ge-
schiitzt und leicht erhoht und hat eine Raumtem-
peratur von 18 bis 23°C. Zusatzlich muss darauf ge-
achtet werden, dass das Rattenheim flir andere
Haustiere wie Hund oder Katze unerreichbar ist.

Da selbst ein groBer und optimal eingerichteter
Kafig dem Bewegungsdrang und dem Erkundungs-
verhalten von Ratten nicht gerecht werden kann,
sollten der zahmen Ratte téglich zusatzlich mehrere
Stunden Auslauf im Zimmer gestattet werden.



Wichtig ist jedoch, dass das Zimmer ,rattensicher”
ist. Da Mobel, Elektrokabel, Biicher, Pflanzen (kdn-
nen giftig sein!) usw. von den Nagern nicht geschont
werden, empfiehlt es sich, die Tiere nur unter Auf-
sicht laufen zu lassen. Schranktiiren, Schubladen,
enge Spalten zwischen Mdbeln und Wand usw. diir-
fen flr die freilaufende Ratte nicht zuganglich sein.
Ein Hauptproblem beim Freilauf besteht darin, dass
Ratten uberall Kot und Urin ab-setzen, was unseren
Hygienevorstellungen nicht entspricht. Wer Ratten
als Heimtiere halten will, muss sich vorher (iberle-
gen, ob er damit zurecht kommt.

Umgang

Ratten kénnen sehr zutraulich und verschmust
werden, wenn sie in jungem Alter schon an Men-
schen gewohnt wurden. Dabei gilt: Je mehr sie sich
mit ihren Tieren beschadftigen, umso zutraulicher
werden sie. An Menschen gewohnte Tiere lassen
sich gern auf dem Arm oder auf der Schulter spazie-
ren tragen, wobei sie die Umgebung beobachten
und gleichzeitig Korperkontakt mit dem Halter

Ratten lassen sich gerne auf dem Arm spazieren tragen
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haben kdnnen. Im Vergleich zu anderen Nagetieren
sind sie auffallend intelligent und lernfahig.

Da die Hauptaktivitdtsphasen der Ratte in den
Abend- und Morgenstunden liegen, sollten der re-
gelmaBige Freilauf und die Zuwendung grundsétz-
lich zu diesen Tageszeiten erfolgen.

Indem man mit einer Hand unter ihren Bauch
und mit der anderen Hand schiitzend tGber den Ri-
cken greift, kann die Ratte aufgenommen werden.
Keinesfalls sollte man das Tier am Schwanz anhe-
ben. Dies ist fiir die Ratte duBerst unangenehm und
kann auch zu Verletzungen flihren, da die empfind-
liche Schwanzhaut nicht dazu geeignet ist, das ge-
samte Korpergewicht zu tragen. Ruckartige Bewe-
gungen miissen unbedingt vermieden werden, da
Ratten sich leicht erschrecken. Das einmal gewon-
nene Vertrauen kann schnell verloren gehen. Kinder
sollten den korrekten und behutsamen Umgang mit
dem Tier unter Anleitung lernen.

Erndhrung

Heimtierratten sind Gemischtkostler, sie er-
nahren sich jedoch lberwiegend vegetarisch. Eine
gesunde und ausgewogene Kost ist fiir die Nager
auBerst wichtig. Aus hygienischen Griinden wird
das Futter grundsatzlich in einem Futternapf bzw.
zusatzlich auch direkt aus der Hand angeboten.

Eine Ratte nimmt unter natiirlichen Bedingun-
gen etwa zwolf Mahlzeiten am Tag auf, ungefdhr
acht davon in der Dammerung und nachts. Dies



sollte bei der Fiitterung beriicksichtigt werden. Da-
her lieber liber den Tag verteilt 6fters und kleinere
Mahlzeiten anbieten als einmal tdglich eine groBe
Portion.

Als Grundfutter dient eine speziell fiir Ratten
u.a. aus verschiedenen Flocken, Kérnern, Nussfriich-
ten und dlhaltigen Sdmereien bestehende Trocken-
futtermischung bzw. ein Alleinfuttermittel in Pellet-
form, das im gut sortierten Zoofachhandel erhalt-
lich ist. Etwa 1/3 der Tagesration sollte aus frischen
Leckerbissen wie verschiedenen Obstsorten (keine
Zitrusfriichte!), Gemiisesorten und frischem Griin-
zeug bestehen.

Im stabilen Napf ist das Grundfutter gut untergebracht

An Griinfutter kdnnen unter anderem Salat,
Léwenzahn und Gansebliimchen gegeben werden.
Wildgriin sollte wegen der Abgasbelastung nicht
am StraBenrand gesammelt werden. Griinfutter
darf niemals angewelkt gefiittert werden. Dann
namlich bilden sich im Darmtrakt Gase. Auch Kohl-
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sorten konnen solche Garungsprozesse hervorrufen
und sollten daher nicht verabreicht werden.

Als Obst und Gemiise kénnen Apfel, Birnen,
Bananen, Weintrauben, Tomaten, Karotten, Blatt-
und Feldsalat, Futterriiben und Gurken gegeben
werden. Grundsatzlich muss das Futter frei von Pes-
tizidriickstanden sein. Aus dem Kiihlschrank ent-
nommene Rattennahrung ist vor dem Fiittern auf
Raumtemperatur zu erwdrmen. Gekauftes Obst und
Gemiise sollte geschalt werden, um die Belastung
mit Spritzmitteln moglichst gering zu halten. Auch
getrocknete Friichte werden gern gefressen. Ratten
sind ausgesprochene Individualisten. Was die eine
mag, kann bei der anderen auf Ablehnung stoBen.
Deshalb empfiehlt es sich, verschiedene Obst-, Ge-
mise- und Salatsorten auszuprobieren.

Obwohl Ratten sich liberwiegend von pflanzli-
cher Nahrung erndhren, verschmahen sie auch tie-
rische EiweiBe in Form von Mehlwiirmern, Quark,
Joghurt, Kise und hart gekochtem Ei (am besten
mit kalkhaltiger Schale) nicht. Gelegentliche Le-
ckerbissen wie Zwieback, Kndckebrot, Niisse in der
Schale (keine Mandeln oder Paraniisse!), gekochte
Nudeln, Reis oder Kartoffeln sind heil3 begehrt und
dirfen deshalb nur in kleinen Mengen gegeben
werden, da Ratten schnell zu dick werden.

Die Nagezdhne der Ratte wachsen stindig
nach und miissen durch Benagen von harten Ge-
genstanden abgenutzt werden. Ungespritzte Zwei-
ge von Obstbdumen, Weiden oder Buchen sind dazu
gut geeignet.
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Gesundheit

Sowohl bei der Auswahl (am besten abends, da
die Ratte dann aktiv ist) als auch bei der Haltung ei-
ner Ratte sollte man besonderes Augenmerk auf die
Gesundheit des Tieres richten. Bei artgemaBer Hal-
tung werden Ratten nur selten krank.

Eine gesunde Ratte hat ein glattes, glanzendes
Fell und einen wohlgenadhrten Korper. Wahrend ih-
rer abendlichen Aktivitatsphase ist sie lebhaft, neu-
gierig und hat Appetit. Die Augen des Tieres sind
klar und glanzend, die Augenrdnder diirfen nicht
verklebt sein. Verkrustete Nasenoffnungen sind ein
typisches Anzeichen fiir ein krankes Tier. Rasselnde,
knackende und keuchende, bisweilen mit heftigem
Niesen und Nasenausfluss gekoppelte Atemgerdu-
sche sind sehr ernste Krankheitsanzeichen.

Bei alteren Ratten treten gehduft Geschwulst-
bildungen auf, die in etwa der Halfte der Falle gut-
artig sind. Aber auch Jungtiere kdnnen von solchen
Gewebeveranderungen betroffen sein. Werden Tu-
more rechtzeitig erkannt, kdnnen selbst bdsartige
Geschwiire durch operative Entfernung erfolgreich
behandelt werden.

Fiir jeden Tierhalter muss es selbstverstandlich
sein, bei den ersten Anzeichen einer Erkrankung
(z.B. deutlich verminderte Aktivitat, Appetitlosig-
keit, tranende Augen, deutliche Atemgerdusche
usw.) sofort den Tierarzt aufzusuchen.
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Die Lebenserwartung einer Ratte betragt zwi-
schen 1,5 und 3 Jahren, wobei der Durchschnitt bei
ca. 2 Jahren liegt. Bereits mit eineinhalb Jahren kdn-
nen bei Ratten die ersten Alterserscheinungen auf-
treten: Sie klettern nicht mehr so viel, werden ruhi-
ger und das Fell wird matter. Tiere mit einer dunklen
Fellfarbung bekommen eine graue Schnauze. Da die
Sehfahigkeit abnimmt und einige Ratten im Alter
blind werden kdnnen, sollte man die Einrichtung des
Rattenheims nicht mehr verdndern. Die Tiere finden
sich dann mit Hilfe der Tasthaare gut zurecht.

Zucht

Ratten sind sehr fruchtbare Tiere und sehr friih
fortpflanzungsfahig (ab ca. 5 bis 6 Wochen). Nach
einer Tragzeit von 21 bis 24 Tagen bringt eine Rat-
tenmutter pro Wurf ca. 10 Junge (im Einzelfall bis
20!) zur Welt. Lasst man Ratten sich ungehindert
vermehren, haben Ratten i.d.R. vier Wiirfe im Jahr.

Da kaum gewdhrleistet werden kann, fiir so
viele Jungtiere ein gutes Zuhause und verantwor-
tungsbewusste Besitzer zu finden, muss grundsatz-
lich von einer Zucht dieser Tiere abgeraten werden.
Was viele Rattenhalter nicht wissen: bereits nach
der Geburt ist das Weibchen wieder empfangnisbe-
reit!
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Die Ratte auf einen Blick

Ratten

werden im Durchschnitt nur 2 Jahre alt,
schlafen fast den ganzen Tag iber und sind
abends, nachts und friih morgens aktiy,

sind ausgesprochen soziale Lebewesen und
sollten deshalb nie alleine gehalten werden,
haben ein groBes Bewegungsbediirfnis und
brauchen daher einen gerdumigen, gut struk-
turierten Kafig sowie taglichen Auslauf,
bendtigen fiir ihre Gesundheit eine ausgewo-
gene Erndhrung,

sind fiir dltere Kinder geeignet, die sich vor al-
lem am spdten Nachmittag bis in die Abend-
stunden mit den Tieren beschaftigen,
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Der Deutsche Tierschutzbund e.V. dient dem
Schutz der gesamten Tierwelt. Er setzt sich fiir die Er-
haltung der Natur und damit fiir den Artenschutz ein.
Der Naturschutz ist vom Tierschutz nicht zu trennen.

Neben vielen anderen verfolgt der Deutsche Tier-
schutzbund folgende Ziele und Aufgaben:

1. Pflege und Forderung des Tier- und Naturschutzge-
dankens.

2. Weiterentwicklung des deutschen und europadischen
Tier- und Naturschutzrechtes.

3. AlleTiere, Haustiere wie freilebende, vor Grausamkeit
zu schiitzen.

4. Haustieren eine gute Pflege und Unterkunft zu er-
mdglichen.

5. Die kostenlose Registrierung lhres Tieres im Deut-
schen Haustierregister®, um es vor Diebstahl zu
schiitzen und zu lhnen zuriickzubringen, falls lhr Tier
gefunden wird.

6. Die tierqualerische Massentierhaltung der sogenann-
ten Nutztiere zu verbieten (keine Kifighaltung von
Hennen in Legebatterien, keine Kalbermast in Kisten-
verschlagen, keine Anbindehaltung von Schweinen).

7. Abschaffung von Tierversuchen. Ersatz von Tierversu-
chen durch Forschung an schmerzunempfindlicher
Materie.

8. Qualvolle Tiertransporte zu Lande, zu Wasser und in
der Luft zu verhindern und den Transport von
Schlachttieren auf den kiirzesten Weg vom Her-
kunftsort zum Schlachthof zu beschranken.

9. Schlachtung aller Tiere ausnahmslos unter ausrei-
chender Betdubung.

10. Keine Uberforderung von Tieren bei Sport und Dressu-
ren. Kein Missbrauch von Tieren bei Schaustellungen.

11. Kampf gegen Vogelmord und Artenvernichtung aller
Art.

12. Kampf auch gegen Tiermisshandlungen in anderen
Landern (Stierkampf, Robbenschlagen, Hahnenkdmp-
fe, Hundeschlichterei).

13. Erziehung in Schule, Elternhaus und Kirche zur Hu-
manitat allen Geschdpfen gegeniiber.

14. Verbreitung des Tierschutzgedankens in Wort, Schrift
und Bild.



Der Deutsche Tierschutzbund e.V. unterhdlt zur
Erfiillung seiner Aufgaben und Zielsetzungen eine
Akademie fiir Tierschutz.

Unterstiitzen Sie den Tierschutz, indem Sie Mitglied
im ortlichen Tierschutzverein und im Deutschen
Tierschutzbund werden!

Uberreicht durch:

DEUTSCHER TIERSCHUTZBUND E.V.
Baumschulallee 15

53115 Bonn

Tel.: 0228-60496-0 - Fax: 0228-60496-40

Deutsches Haustierregister®
24 Stunden-Service-Telefon: 0228 - 60496-35
www.registrier-dein-tier.de

Kontakt: www.tierschutzbund.de/kontakt.html W
Internet: www.tierschutzbund.de e
*
. e *‘ **
Sparkasse KalnBonn ESpendenrat * QVAl %
BLZ 370 501 98 g o B T
Konto Nr. 40 444 a Pk e

Spenden sind steuerlich absetzbar - Gemeinniitzigkeit anerkannt

Verbreitung in vollstdndiger Originalfassung erwiinscht.
Nachdruck - auch auszugsweise — ohne Genehmigung des
Deutschen Tierschutzbundes nicht gestattet.



